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unij altem in Würde. Sollten dennoch
Kratzer oder Flecken die Optik stören,
können Sie Oberflächen abschleifen.
Wer gesund wohnen will, liegt ebenfalls
mit naturbelassenem Holz richtig: Es
verbessert die Raumluft,,indem es
Feuchtigkeit aufnimrnt und wieder ab-
gibt. Darüber hinaus ist der Rohstoff
ein aktiver Klimaschützer: Bäume bin-
den während ihrer gesamten Lebens-
dauer das Treibhausgas Kohlenstoff-
dioxid (COJ und wirken so derglobalen
Enivärmung entgegen. Auch andere
Naturmaterialien überzeugen: Leinen
beispielsweise entsteht aus Flachs,
ohne dass große Mengen Abfallanfal-
len. Denn die Reste eignen sich zur
Herstellung rlon Leinöl oder Viehftrtter.
Die Exoten Bambus und Palmholz
wachsen schnell nach. Allerdings mit
einem kleinen Minuspunkt Der Trans-
port aus meist fernen Ländem ist mit
einem größeren Energieaufwand ver-
bunden, als wenn heimische Hölzer in
der Region verarbeitet werden.
Wer verantwortungsbewusst handeln
möchte, sollte darauf achten, woher
die Produkte stammen und von wem.
Dabei stellt sich die Frage: Wahrt der
Hersteller die Rechte der Arbeitefl Fair-
Trade-Labels bieten Orientierung. Sie
garantieren, dass Waren mit Rücksicht
auf Natur, Mensch und lokales Hand-
werk gefertigt werden. Weitere
Gätezeichen rücken Umwelt-
und Gesundheitsaspekte

TRAUMSTATION
Massivholzmöbel

wirken klobig? Von
wegen. Das Bett

"Somnia" scheint
fast zu schweben.
Elegant versteckt

sich hinter dem
KopfteileineAb-

lage. Elf Holzarten,
180 x 200 cm,

ca. 1.950 €,
Vitamin Design

WALDESLUST Die
Geschintücher mit

Hirschmotiv bringen
herbstliches Flair in
die Küche. Leinen

und Baumwolle, 50 x
70 cm, ca. 17 €, Leitner

SERI ENSTARS Handwerker aus
Metnam fertigen die Palmholz-
körbe unter fairen Bedingungen.
Die Entwürfe stammen vom
Niederländer Piet Hein Eek.
Z. B. Obstschale (vornl, A 42
cm, ca.84 €, LilliGreen Shop

DAS BESTE
aus der Natur
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